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E,pedition :
Aari Friedrich - Straße Nr . II (Fernsprech -
anschluß Nr . 951. 952, S5S, 951), woselbst auch

Anzeigen m Empfang gcnonimen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 Hk;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hk
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript -
Werden nicht zurückgegebenund e» wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements auf die „Karlsruher Zeituug ,
Staatsauzeiger für das Grotzherzogtum Baden ",
für die Monate

August und September
nimmt jede Poftanstalt entgegen .

Die Eepedtttoi » der „Karlsruher Zeitung".

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Reichsge -
richtsrat Or . Heydweiller in Leipzig die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Kronen-
Ordens III . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheitder Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Kaufmann
und Hauptmann d . L . a . D . Bogt in Mannheim die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes I . Klasse
des Großh . Hessischen Verdienstordens Philipps des
Großmütigen zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem dirigieren¬
den Arzt des Sanatoriums Turban L Cie . in Davos , Ge¬
heimen Hofrat I)r . Karl Turban , die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Trugen des
ihm verliehenen Großoffizierkreuzes des Ordens der
italienischen Krone zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 12 . Juli 1913 gnädigst geruht , den Direk¬
tor des Realprogymnasiums in Mosbach Alexander
Kanzler zum Direktor des Realgymnasiums in Etten -
heim und den Professor Oskar Armbrnster an der
Goetheschule in Karlsruhe zum Direktor der Realschule
mit Realprogymnasium in Ettlingen zu ernennen ,
l Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 12. Juli 1913 gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Franz Eichler an der Realschule in Neustadt in
gleicher Eigenschaft an das Gymnasium in Heidelberg zu
versetzen und den Direktor der Realschule in Breisach
Albert Sandhaas unter Enthebung von der Leitung die¬
ser Anstalt zum Professor am Gymnasium in Heidelberg
zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 12. Juli 1913 gnädigst geruht , den Real¬
lehrer Theodor Schmitthelm an der Realschule in Laden¬
burg auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerück¬
ten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen und
treu geleisteten Dienste auf Schluß des laufenden Schul¬
jahres in den Ruhestand zu versetzen.
> S e i n e Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 12. Juli 1913 gnädigst geruht , dem Re¬
gierungsbaumeister Robert Fritz in Karlsruhe unter
Verleihung des Titels Bauinspektor die etatmäßige
Amtsstelle eines zweiten Beamten der Eisenbahnverwal¬
tung zu übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 17. Juli 1913 ist Bauinspektor Robert Fritz der
Bahnbauinspektion III in Karlsruhe zugeteilt worden.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2 . Juli 1913 wurde Eisenbahnsekretär
Karl Sütterlin in Müllheim nach Basel versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 10 . Juni 1913 wurde Eisenbahnsekretär
Fridolin Enderle in Riegel nach Lahr Stadt versetzt.

Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den Amts¬
bezirk Eberbach betr.

An Stelle des Weinhändlers Hermann Heuß in Eber¬
bach wurde Kaufmann Karl Platt in Eberbach auf
Grund der von der Kreisversammlung aufgestellten
Vorschlagsliste für die Restdienstzeit des Erstgenannten ,
d . i . bis 1 . April 1916 , als Mitglied des Bezirksrats für
den Amtsbezirk Eberbach ernannt .

Dies wird mit Bezug auf die diesseitige Bekannt¬
machung im Staatsanzeiger 1912 Nr . 168 zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 16. Juli 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A . : Arnsperger . Jäger .

Die Aufsicht über die privaten Vyrsicherungsunternrh -
mungen betr .

In dem Verzeichnis der gemäß 8 116 des Reichsgesetzes
vom 12 . Mai 1901 für das Großherzogtum bestellten
Hauptbevollmächtigten privater Versicherungsunterneh¬
mungen , welches durch Bekanntmachung vom 23 . Juli
1912 in Nr . 221 der Karlsruher Zeitung — Staatsan¬
zeiger — (letzte Bekanntmachung dazu vom 16 . Januar
1913 siehe in Nr . 22 ebenda ) veröffentlicht worden ist,
find weiter nachstehende Veränderungen und Ergän¬
zungen eingetreten.

Karlsruhe , den 17. Juli 1913 .
Großh . Ministerium des Inner «.

I . A . : Wiener . Seltsam .

Der Unternehmung Gegenstand
der

Unternehmung

Des Haupt¬
bevollmächtigten

für das
Großherzogtum

Sitz Name
D 8

Name Wohnort

Berändernugrn .
(Die Veränderungen sind durch Fettdruck hervorgehoben.)

Berlin Allgemeine Spiegel- ist zu streiche », da mit der Nord-Deut -
glas -Versicherungs- schen Versicherungs-Gesellschaft m
Gesellschaft Hamburg verschmolzen.„ Deutsche Feuer -Ver- Hauck, Mann -
sicherungs - Aktien - Rudolf heim
Gesellschaft

Union , Allgemeine Walter Mann -
Versicherungs- W- « . von heim
tien-Gesellschaft Reckow

Cöln Kölnische Glas -Ver- Birg , Karls -
a . Rh. sicherungs- Aktien - Wil - ruhe

Gesellschaft Helm
Halle Iduna , Lebens-, Beyer , Karls -
a . S . Pensions - u- Leib - Franz ruhe

renten - Versiche-
rungs - Gesellschaft
a . G.

Ham- Hammonia , Glas - Glas - , Haftpflicht- Ramser Karls
bürg Haftpflicht- » . Ein - »md Einbruchdiüb- W . ruhe

bruchdiebstahl -Ver- stahl-Versicherung
sicherungs - Aktien -
Gesellschaft des
Verbandes von
Glaser - Innungen
Deutschlands

Hansa , Allgemeine HSriug Stutt -
Versicherungs- Ak- Adolf gart
tien-Gesellschaft

Nord-Deutsche Ver- Für die Abteilung : Schu - Mann -
sicherungs- Gesell - Feuer -, Einbruch- macher, heim
schaft diebstahl, - Glas - F . Lud-

Versicherung weg
Hanno- Concordia, Hanno- Mach - Mann -

ver versche Feuer -Ver- auer , heim
sicherungs - Gesell - Oskar
schaft a . G.

Leipzig Teutonia , Versiche- Schick, Dur »
rungsaktien-Gesell - Karl lach
schaft

Neuß Feuerversicherungs- Claßeu Mann -
Gesellschaft Rhein- Franz heim
land

krg«nzungen.
Berlin Patria , Kranken - u. Lebensversicherung Bra > n. Karls -

Sterbegeld - Ver- Hein- ruhe
sicherungs - Bank, rich
Aktien -Gesellschast

Hall« Iduna , Feuer-, Un- Feuer - , Unfall - , Beyer , Karls -
a . S . fall-, Haftpflicht - u. Hastpflicht-Versiche - Franz ruhe

Rückversicherungs - rung
Aktiengesellschaft

Ham- Abstinenz , Lebens- 6 Lebensversicherung z . Zt . von der
bürg versicherungs- Ver- Verpflichtung

ein auf Gegensei - zur AussLel-
tigkeit luna eines

Hauptbevoll -
inächtigtenent-
bunden .

Volkssürsorge, Ge- Lebensversicherung >hat z- Zt - noch
werkschastlich - Ge- keinen Haupt-
nossenschastliche bevollmächtig-
Versicherungs- Ak- ten ausgestellt.
tiengesellschast

Mcbt -Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 22 . Juli .

Der neue Kalkankrieg .
Konstantinopel, 21 . Juli . (Meldung des Wiener

Korr . -Bureau .) Die griechischen Delegierten Dragumis
und Levidis sind hier mit dem Aufträge eingetroffen , die
Athener Verhandlungen betreffend die Ratifizierung des
Londoner Friedensvertrages und die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen fortzusetzen .

Bukarest, 21 . Juli . (Meldung des Wiener Korr .-
Bureau .) In der heute nacht hier eingetroffenen , durch
Vermittlung der italienischen Gesandtschaft der rumäni¬
schen Regierung mitgeteilten amtlichen Depesche der
bulgarischen Regierung nimmt diese alle rumänischen
Bedingungen an. Sie betont insbesondere, daß Bulgarien
den Krieg gegen Griechenland und Serbien nicht fort¬
setzen werde, auch wenn es sich jetzt mit Rumänien ver¬
ständige. — Ein Depesche gleichen Inhalts traf von
König Ferdinand an König Carol von Rumänien ein.

Bukarest, 22 . Juli . (Meldung des Wiener Kor .-
Bureau .) Die Antwortnote der rumänischen Regierung
auf das Friedensangebot der bulgarischen Regierung
hat folgenden Inhalt : Die rumänische Regierung nimmt
das Angebot betreffend die Abgrenzung Tuturkai -
Dobritsch -Baltschik und die Zugeständnisse betreffend die
Rumänen in Mazedonien an. Von der Ansicht aus¬
gehend , daß der militärische Teil der Aktion von dem
politischen zu trennen ist , schlägt sie die Ernennung eines
höheren Offiziers zum Abschluß eines Waffenstillstandes
vor, dem die Ernennung von Friedensdelegierten zu
folgen hätte. Die Wahl des Ortes für die Waffenstill ,
standsverhandlungen überläßt die rumänische Regierung
den übrigen Kriegführenden. Die Friedensverhandlun¬
gen sollen in Rumänien stattfinden.

Bukarest, 22 . Juli . In dem zweiten Telegramm des
Königs Ferdinand an König Carol bittet der bulgarische
König , dem Blatte „Universul" zufolge , den rumänischen
König inständig um Frieden in seinem , wie im Namen
der bulgarischen Regierung, indem er versichert, daß
Bulgarien aufrichtig den Frieden mit der ganzen Welt
wünsche , um der traurigen Lage auf dem Balkan ein
Ende zu machen.

Sofia , 22. Juli . (Meldung der Agence Bulgare .) Die
nach Nisch fahrenden bulgarischen Delegierten , denen die
Serben zunächst infolge mangelnder Instruktion die Er¬
laubnis zum Überschreiten der Grenze verweigert hatten ,
konnten gestern nachmittag die Grenze passieren.

Belgrad , 22 . Juli . Nach einer Meldung von maß¬
gebender Seite werden die Friedensverhandlungen in
Nisch erst ausgenommen werden , wenn zwischen den Ver -
kündeten ein Einvernehmen über die von ihnen zu er¬
nennenden Delegierten erzielt worden sein wird .

St . Petersburg , 22. Juli . Die St . Petersburger
Telegraphen -Agentur meldet : In einem Teil der aus¬
ländischen Presse wird behauptet, daß die Kai¬
serliche Regierung Griechenland einschüchtere und
gleichzeitig die erhöhten serbischen Forderungen
nicht der gleichen Kritik unterwerfe . Dies
entspricht nicht den Tatsachen ; alle Vorstellungen
der Kaiserlichen Regierung tragen denselben Charakter .
Rußland kann keine übermäßige Schwächung Bulgariens
zulassen . Indem es kein anderes Ziel als das eines
möglichst baldigen Friedensschlusses auf dem Balkan
verfolgt , ist Rußland überzeugt , daß sämtliche Groß¬
mächte in dieser Beziehung dieselbe Anschauung habe».

Bukarest, 22 . Juli . (Meldung der Agence Roumaine .)
Das Preßbureau des Kriegsministeriums veröffentlicht
einen amtlichen Bericht über mehrere Operationen der
Kavallerietruppen , die in südlicher und südwestlicher Rich-
tung vorrücken . Nach diesen Mitteilungen ist die Ver¬
bindung zwischen der rumänischen Armee und dem linken
serbischen Flügel hergestellt , und es sind die feindlichen
Truppen aus dem Gebiet nördlich vom Balkan ver-
schwunden . Der amtliche Bericht schließt mit der Be-
merkung, daß die in Friedenszeiten ausgearbeiteten
Operationspläne in allen Punkten und Vermutungen
ausgeführt werden dürften.

Sofia , 21 . Juli . Angesichts der verzweifelten Lage
Bulgariens herrscht hier außerordentliche AufregungMan ist auf alles gefaßt. Tie bulgarische Armee ist da,



durch vollständig lahmgelegt, daß durch die Zerstörung
- er über den Vid-Fluß führenden Brücke die einzige Zu¬
fährtslinie für die Verpflegung aus dem Norden Bul¬
gariens unterbrochenfist . . ; .

Sofia , 21 . Juli . (Agence Bulgare .) Me Serben und
Griechen ergriffen am 18. und 19. c . energisch die Offen¬
sive. Beinahe auf der ganze Schlachtlinie ist der An¬
griff zurückgeschlagen worden. Der gestern abend von
einer Division in der Nähe von Kotschana unternommene
Angriff der Serben ist mit beträchtlichen Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen worden. Die bulgarischen
Truppen verfolgten die serbische Division. Die
griechischen Streitkräfte in der Stärke zweier
Divisionen griffen die bulgarischen Truppen zwischen
Strumitza und Nitschewo an . Die Truppen der ersten
Linie , die den Kampf allein führten , brachten den An¬
griff zum Stillstand : sie führten sodann einen Gegen¬
angriff aus , schlugen die zwei griechischen Divisionen in
die Flucht und verfolgten sie bis 1 Uhr nachts, wo die
Dunkelheit der Verfolgung ein Ende setzte .

Sofia , 21 . Juli . (Meldung . der Agence Bulgare .)
Der Kommandant der 1 . Division telegraphiert : In
Serres töteten dir Griechen zweihundert Bulgaren , die
in der Stadt geblieben waren . Viele bulgarische Dör¬
fer wurden in Brand gesteckt .

Sofia , 21 . Juli . Die Meldungen aus griechisches
Quelle über Unterdrückungsmaßregeln der Bulgaren in
Demir Hissar werden voll der „Agence Bulgare "' als '
falsch und tendenziös bezeichnet . ' :

Sofia , 21 . Juli . Die Militärverwaltung von Thrazien
meldet, daß die türkischen Truppen , die gestern von Luele-
Burgas her vorrückten, von Enver Bey geführt ' werden
und aus Kurden bestehen , unter denen man Serben be¬
merkt. —- Der Führer der ersten Armee berichtet, daß in
den letzten Kämpfen von den Serben kriegsgefangene
Offiziere und Soldaten in der brutalsten Weise nieder¬
gemetzelt worden sind . 3000 Flüchtlinge aus Kilkitsch-
Krivolak und Strumitza , zum Teil Frauen und Kinder,
sind in Sofia angekommen. Sie befinden sich in einem
Zustand gußerster Bedürftigkeit .und sinihMegenstand der
öffentlichen Wohltätigkeit . Andere Flüchtlinge^, an
70000 Personen , find auf dem Wege nach Sofia .

Konstantinopel , 22 . Juli . Nach einer amtlichen De¬
pesche von gestern abend 6 Uhr hatten die Türken bei
der Besetzung einiger strategischer Punkte mit den Bul¬
garen , die Widerstand leisteten, einen Kampf zu bestehen.
Ein bulgarischer Offizier und 135 bulgarische Soldaten
wurden gefangen genommen. Hierauf wurden der Bahn¬
hof von Luele- Burgas und die große Brücke über den
Ergenos -Fluß genommen.

Wien, 21 . Juli . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Skntari : Die Serben , die innerhalb der
Grenze des von der Botschaftervereinigung Albanien zu¬
gewiesenen Gebietes starke Garnisonen gehabt Haben,
haben ihre im nordalbanischen Gebirge stehenden Trup¬
pen um 2000 Mann verstärkt und nach Süden vorge¬
schoben , um das Maldefile zu besetzen. Eine größere
Abteilung besetzte bereits das Malitschenit-Gebirge , wo¬
bei es zu Kämpfen zwischen den serbischen Truppen und
Mailossoren kam . Die letzteren verloren dabei gegen 100
Mann .

London, 22 . Juli . Das Reutersche Bureau erfährt ,
daß das Vorgehen der Türken unter den Großmächten
keine Verwicklungen hervorgerufen hat , weil das un¬
sinnige Bestreben der Türken nicht geduldet werden
dürfte . Die Botschaftervereinigung zeigte gestern nach¬
mittag Volle Einmütigkeit , obwohl noch keine endgültigen
Vorschläge gemacht worden sind .

London, 22 . Juli . Premierminister Asquith hielt in
Birmigham eine Rede, in der er im Hinblick auf die
Ereignisse auf dem Balkan unter anderem sagte : Die
Mächte täten ihr Möglichstes, um die Gegner dazu zu
bringen , eine . Friedenskonferenz abzuhalten . Heute
schienen Aussichten für das Zustandekommen einer sol¬
chen Konferenz vorhanden zu sein . Über die Friedens¬
bedingungen selbst müßten sich die Großmächte im Hin¬
blick auf die Ereignisse ihr eigenes Urteil Vorbehalten .
Wenn die Türkei sich über den Londoner Friedensver¬
trag hinwegsetze , so müsse sie gewärtig sein , daß Fragen
austauchen, deren Aufwerfung durchaus nicht in ihrem
Interesse liege.

Sebastopol , 22 . Juli . Der bulgarische Kreuzer und
die sechs bulgarischen Torpedoboote, dis am 12 . Juli hier
ankamen, sind gestern entwaffnet worden.

Belgrad , 22. Juli . Die Cholera in den Belgrader
Spitälern ist im Abnehmen begriffen.

KoMische Übersicht .
Adolf Kolping.

* Wie bereits berichtet, fand am Sonntag in Köln die
Jahrhundertfeier der Geburt Adolf Kolpings , des „Va¬
ters der katholischen Gesellenvereine"

, statt . Der eigent¬
liche Festtag , an dem vor 100 Jahren dieser Apostel des
Gesellcnstandss zu Kerpen bei Köln geboren wurde , wäre
der 8 . Dezember (1813) . Man hat aber, wie wir dem
„Bad . Beobachter" entnehmen , den Festtag in die
sonnige, mehr dem Feiern angepaßte Jahreszeit verlegt.
Mit Recht, denn Sonnenschein und Blütenzauber ge¬
hört zu einem Feste , das einem Mann gilt , der soviel
Sonne ins Leben getragen , dessen Werk soviel Blumen
edelster Art entsprossen sind .

Adolf Kolping war — wir folgen hier im wesentlichen
den Ausführungen des eben genannten Blattes — armer

Leute Kind, die außer einer zahlreichen Familie wenig
andern irdischen Segen aufzuweisen hatten . . Ep er¬
lernte das Schuhiiiachrrhandwerk und lernte , das Fell-
eisen auf dem Rücken , bald die Welf kennen, - und Ins¬
besondere auch das Elend wandernder Gesellen , die
nirgend eiste Heimstatt finden . In Köln faßte er end -
lich länger Quartier und hier reifte in ihm denn auch
der Plan , Priester zu werden . „Mit eisernem Fleiße
bildete er sich in der freien Zeit selbst vor und ver¬
schmähte es nicht , im Herbst 1837 im Alter von 24 Jah¬
ren sich auf der Tertia des Gymnasiums zu Köln neben
Knaben hinzusetzen . In vier Jahren gelang es seinem
Eifer , das Gymnasium zu absolvieren; dann begann .er
im Mai 1841 in ^München das Universitätsstudium . und
wurde a ?n 11 . April 1845 in der Minoritenkirche in
Köln zum Priester geweiht. Als Kaplan 1846 - nach .
Elberfeld gesandt, leitete er dort 1847—1849 . einen schon
bestehenden Gesellenverein, der mächtig gedieh . unter
seiner Führung und 1848 251 Mitglieder zählte und
ganz unberührt blieb von den Wirren der Zeit und den
Barrikadenkämpfen in der Stadt . Sein „Ora et
labora "

, „Bete und arbeite ! " deutete er wie folgt :
.Lieligion und Arbeit gehören beisammen, wie Zwil - ,
lingsschwestern .

' Hand in Hand gehend, . sind sie das
Glück des Gesellen. Höher freilich und vornehmer ist '
das - religiöse Herz als die arbeitende Hand . Und im
Grunds genommeu ist der feste, durch die Religion ge¬
stählte Wille, das in Gott gegründete Herz der Motor
des ganzen Menschen, " .

Auf diesem Fundament baute er die große Organi¬
sation auf, die sich heute nicht nur über ganz Deutsch¬
land , Österreich und die Schweiz erstreckt , sondern die
mich in den großen Zentren fremder Länder dem deut¬
schen Handwerksburschen eine , Heimstätte bereitet hat .
Aus sein Bitten war er jm Jahre 1849 vom Erzbischof
Kardinal Geissel nach Köln berufen worden, Als Zen¬
tralstelle konnte . kein Ort ihm besser dienen als die
Metropole des katholischen Westens in Deutschland . Als
Domvikar hatte er auch genügend freie Zeit . Mit siehen
Gesellen begänfi sein Kölner Verein , bei dem ersten
Stiftungsfeste zählte er 300 Mitglieder . Sein Werk
fand mächtig? Anklang , sein Eifer Belohnung . In Wort
und Schrift war er unermüdlich tätig , Neste Vereine
ins Leben zu rufen , neue Hilfsmittel , Neue Freunde zu
gewinnen für sie und Schwierigkeiten aus dein Wege
zu schaffen. Weite Reisen unternahm er über ganz^
Rheinland und Westfalen, nach Schlesien, nach Bayern ,
Böhmen und bis nach Wien . Mit zündender Beredsam¬
keit arbeitete er überall mit Eifer für die gute Sache,
in den Kreisen der Armen und des Mittelstandes , wo
man , nachdem man oft genug das Verderben der Söhne ,
die allen Verführungen ausgesetzt. gewesen waren , an
Leib und Seele zu beklagen gehabt hatte , jetzt wieder
gerne und' ruhig sie ziehen ließ , wie in den reichen und
höchsten Kreisen. Die Magistrate der Städte , die Poli¬
zeibehörden , vornehme Adelige, Kaiser und Königs in-
teressierten sich warm für die Sache der Gesellenvereine
und spendeten mit vollen Händen und ließen ihre Gunst
ihnen angedeihen.

Jm Jahre 1850 wurde vorab der rheinisch - westfälische
Verband gegründet , bis 1864 dann zu Würzburg der
große Verband ins Leben trat . Jm nächsten Jahre
1865 schon entriß der Tod den großen Mann der Welt,
der vor dem Altar in der Minoritenkirche sein Grab fand,
bei dem manche Träne der Dankbarkeit geweint wurde.
Schon bei seinem Tode zählte der Verband in 420 Ver¬
einen über 60 000 Mitglieder . Heute zählt die Organi¬
sation über 210 000 Mitglieder , darunter 80 000 Gesellen
und 131000 Ehrenmitglieder , die zumeist selbst einst
unter Kolpings Fahne gestanden haben . Mit Recht ver¬
dient Adolf Kolping den Namen eines sozialen Refor¬
mators , denn nieniand hat mehr für das Wohl des deut¬
schen Handwerkerstandes getan als er , der die älteste und
weitest verbreitete Organisation schuf, die sowohl nach der
religiösen, sittlichen wie nach der materiellen Seite ge¬
wirkt hat , indem sie charakterfeste und in ihrem Stande
tüchtige Männer erzog . So ist es eine Ehrenpflicht des
ganzen Vaterlandes , an diesem Feste dem großen, selbst¬
losen Manne zu danken .

* Die Begnadigungen in Preußen . Tie Zahl der aus
Anlaß des Kaiserlichen Regiernngsjubiläums vom preu¬
ßischen Justizministerium gestellten Anträge auf Be¬
gnadigung ist auf ungefähr zwölftauscnd gestiegen .

" Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Zur Vertretung des erkrankten Kaiserlichen Gesandten
in Peking , von Haxthausen , der in einer Berliner Klinik
eine Operation mit guter Aussicht auf Genesung über¬
standen hat , ist der in Berlin auf Urlaub weilende
Kaiserliche Gesandte in Tanger , Freiherr von Secken¬
dorfs in Aussicht genommen. Er wird die Reise nach Pe¬
king unverzüglich antreten . Voraussichtlich wird Herr
von Haxthausen Mitte Oktober seinen Posten wieder
übernehmen und Freiherr von Seckendorfs wird dann
nach Tanger znrückkchren .

* Dem Staatssekretär Tr . Kühn ist die Krone zum
Roten Adler-Orden I . Klaffe mit Eichenlaub verliehen
worden.

* Tie Kruppangclrgenheit . Wie nunmehr mit vollster
Bestimmtheit verlautet , werden die Verhandlungen gegen
die 7 Zeugofsizicre und einen Jntcndantursekretär vor
dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur in der
Kruppangelegenheit zum Teil öffentlich geführt werden.
Es werden an die Zeitungsberichterstatter bereits Ein -
trittskarten ausgegeben . Verhandlungsleiter ist Kriegs -
gerichtsrat Dr . Cörens , juristischer Beisitzer Kriegsge¬

richtsrat Dr . Bärensprung . Me drei richterlichen Ossi-
ziere werden, erst in den nächsten Tagen kommandiert
werden. ? .

* Der 24» internationale Bergarbriterkongreß wurde
gestern vormittag .in Karlsbad in Anwesenheit von etwa
200 Delegierten eröffnet . Präsident der heutigen Der-
samrükuüg war Smillie , der . Präsident der Föderation
von Großbritannien . Er hob hervor, daß der heutige
Kongreß in Karlsbad der . größte internationale Berg¬
arbeiterkongreß sei, der je ftattgefunden habe und er¬
klärte in Besprechung des Balkankrieges , er glaube, daß
sich ein Krieg verhindern lasse, wenn die Arbeiter vor
dem Ausbruch eines Krieges streikten. In der Nach¬
mittagssitzung beklagte der Abgeordnete Sachse , daß es
in Deutschland keine einheitliche Organisation gebe . Für
die nächste Zeit sei infolge des befürchteten Konjunktur¬
sturzes eine Verminderung der Löhne zu erwarten .

* Französische Liebedienerei. Aus Kreuznach wird den
„Berliner Neuesten' Nachrichten " geschrieben : Am 14 .
Juli fand in Kreuznach im Kurhause ein Gedenken des
französischen Nationalfestes in der Weise statt , daß das
Nachmittagskonzert von der Marseillaise eingeleitet und
ausschließlich von französischen Komponisten bestritten
wurde . Zurzeit weilen etwa 1000 Kurgäste hier , unter
Lenen sich 21 von französischer Nationalität befinden. Ob
ein gleiches oder ähnliches in Frankreich möglich ' wäre ?
Was veranlaßt die Kurdirektton dazu? Nationales Be¬
wußtsein und deutscher Stolz sollten auch der Kreuz-
nacher KUrdir'ektion doch etwas höher stehen als die Geld-
interessen .

-
* Verbot der französischen Sprache. Zu dem fran¬

zösischen Sprächverbot auf der Pulverinsel in Metz er¬
fährt das Wolffbureau , das das Verbot nicht vom kom¬
mandierenden General Exellenz von Mudra ausgeht ,
sondern von den: Kommandanten der Festung Metz,
Generalleutnant von Gregory , der den Anschlag unter¬
zeichnet hat . Das Verbot , wird damit begründet , daß in
dsr letzten Zeit wiederholt Klage darüber geführt wurde,
daß einheimische Familien , denen der Besuch des Gar¬
tens gestattet war , in provokatorischer Weise sich der
französischen Sprache bedient haben.

Zeitungsstimmen.
* Preußen und seine Ostmark. Unter diesem Titel

schreibt der „Tag " in einem Leitartikel :
„Eine stumme Demonstration für das wahre und gute

Preußentum, wie die Stadt Breslau sie mit ihrer vielbewun¬
derten Jahrhundert - Ausstellung ins Werk gesetzt hat , ist in
unseren , der Überschätzung moderner Entwicklung zuncigendcn
Tagen ein ga« nicht hoch genug zu bewertendes Berdlicnst.
Wie das Volk vor hundert Jahren , nachdem einmal der Ent¬
schluß zur Abschüttelung der Fremdherrschaft gereift war , mit
selbstverständlicher Hingabe , ohne Ruhmredigkeit und Selbst¬
beweihräucherung , freudig die schwersten Opfer auf sich nahm ,
um die Ehre des Landes, -seine Freiheit und UnabhUigigkeft
wieder herzustellcn, so zeigt hier eine schlichte Tat , wie kraft -
bewußtes Bürgertum das Andenken an das unvergleichliche
Heldentum früherer Generationen am schönsten feiern und ver¬
herrlichen kann . Daß dieses Beispiel uns gerade in der Ost¬
mark, in der schlesischen Hauptstadt gegeben wird, hat eine mehr
als bloß zufällige Bedeutung . Hier im Osten lagen für die
preußische Monarchie vor hundert Jahren die Quellen ihrer
Kraft . Sie waren wohl vorübergehend verschüttet worden ,
hatten aber deswegen nicht aufgehört , dem anscheinend leblosen
Staatskörpsr immer wieder frische Kräfte zuzuführen . Und
als die Zeit erfüllet war , genügte ein mächtiger Impuls be¬
geisterter Vaterlandsliebe , um in harmonischem Zusammen¬
wirken von Adel und Bürgertum eine unüberwindliche Volks¬
erhebung zur Entstehung zu bringen . Der preußische Staat
hat seine einzelnen Landcsteile niemals sonderlich verwöhnt,
am allerwenigsten die östlichen Provinzen . Trotzdem haben
deren Bewohner sich stets freudig zum Staätsgedanken be¬
kannt und in tatbereitem Einstehen für die Idee des Vater¬
landes keinem andern Stamme den Vortritt gelaffen. Schlesien
war vor hundert Jahren , als es die . Führung im Kamps um
die Wiedcraufrichtung des Vaterlandes übernahm , ein karger
Boden, dem die Bevölkerung in harter Arbeit ihre Lebensnot¬
wendigkeiten abrang . Sich nach der Decke zu strecken, kostete
sie keine besondere Überwindung , und wenn nur das Ganze
gedieh , dann mochte der einzelne sich immerhin schinden und
akplagen . Inzwischen hat die wirtschaftliche Struktur der
Provinz eine ungeahnte Bereicherung erfahren . Der blühen¬
den Landwirtschaft haben gewaltig entwickelte Industriezweige
sich zugesellt, und die Bevölkerung ist dadurch in allumfassende
weltwirtschaftliche Zusammenhänge hineingezogen worden, die
namentlich auch die . Verhältnisse des Arbeiterstandes völlig
umgestaltcten . Jetzt ist Schlesien reich genug, um jahraus ,
jahrein einen beträchtlichen Teil seiner Intelligenz wie seiner
handarbeitendcu Landeskinder an das Zentrum und den We¬
sten der Monarchie abzugeben, eine Erscheinung, die auch bei
de» anderen Oftprovinzsn zutrifft , wenngleich hier nicht ge¬
rade von einem Überschuß an eigenen Kräften die Rede sein
kann. Wer trotzdem mit Geringschätzung auf dieses Ostelbier)
herabsieht, der beweist damit nur , daß sein Augenmaß nicht
auf die geschichtlich gewordenen Größenverhältniffe im Staats¬
leben eingestellt ist . Die kerngesunde und arbeitsame Bevölke¬
rung der Ostprovinzen hat stets ihren vollen Anteil zu der
kulturellen Gesamtleistung beigetragen , der Preußen seine Auf¬
wärtsbewegung von den Tagen der Stein und Hardenberg
bis zur Gegenwart verdankt, und wenn sie auch in der Herbor¬
bringung materieller Güter von anderen , durch die Natur
mehr begünstigten Gebieten überflügelt worden ist , so ist doch
ihre Bedeutung als das eigentliche Stamm - und Mutterland
Preußens, als Kraftrescrvoir für Zeiten der Rot und Bedräng¬
nis ungeschmälert erhalten geblieben ."

* Oberlandesgerichtsrat Tr . Mainhard erörtert im
„Karlsruher Tagblatt " (Nr . 200) die Stellung der
bübischen freikonservativen Partei zum Großblock .
In dem von einer scharfen Verurteilung des Großblocks
ausgehenden Artikel heißt es u . a . :

„ Wir hätten cs mit der Zukunft unseres
monarchisch -konstitutionellen Staats und mit dem
Wohle unseres nationalgesinnten Volkes für ab¬
solut unvereinbar , die Sozialdemokratie auch nur
moralisch zu fördern oder sie auch nur mittelbar zu unter -



stützen. Darum werden wir unsere Stimmen weder
einem Sozialdemokraten , noch auch einem Verbündeten
und Gönner der Sozialdemokratie aus dem liberalen
Lager geben . Dagegen werden wir überall und ent-
schieden für solche national gesinnten Kandidaten ein-
treten , die — unbeirrt durch ihre zum voraus vom
Liberalismus versuchte Brandmarkung als „Verräter "
und „charakterlose Eigeubrödker" — mit uns die Sozial¬
demokratie als die größte Gefahr , die Verbrüderung der
Nationalliberalen mit ihr als ein Preisgeben der früher
von dieser Partei hochgehaltenen Grundsätze ansehen.
Wo wir es für nötig oder angemessen erachten , werden
wir vielleicht auch eigene Kandidaten aufstellen; wir
hoffen dabei nicht nur von den Konservativen und dem
Zentrum unterstützt zu werden , sondern auch von einer
großen Zahl solcher liberalen Wähler , die . . . in dem
Zusammenstehen der bürgerlichen Parteien gegen die
„rote Internationale " die einzige Rettung unserer
Staats - und Gesellschaftsordnung vor der gewaltsamen
Zertrümmerung durch jene erblicken . Ent¬
schiedene Gegner sind wir eines „reaktionären konserva¬
tiv -klerikalen" Regiments in Baden ; wir brauchen ein
solches aber nach unserer Überzeugung auch so lange
nicht zu fürchten, als wir eine starke , von ihrer eigenen
Verantwortlichkeit durchdrungene und von moderner
Staatsauffassung erfüllte Monarchie haben. Gefährlich
für Staat und Volkswohl könnte eine „konservativ-kleri¬
kale Mehrheit " in unserem Landtag , wenn sie überhaupt
käme, nur werden unter einer demokratisch geschwächten
Monarchie, die jedem parlamentarischen Druck nachzu¬
geben gezwungen wäre . Gerade das aber wollen wir
herhüten , was das zweifellose Ziel der „großen Linken"
sein wird : ein demokratisch -parlamentarisches Re¬
gierungssystem . Darum gilt es, dle Einsichtigen zu
sammeln in einer Mittelpartei um die Fahne der seit
fast hundert Jahren bewährten konstitutionellen
Monarchie. _

* Ausland -
Rom, 21 . Juli . In den letzten Tagen entstand unter

den Schweizer Garde« im Vatikan eine lebhafte Unzu¬
friedenheit wegen der Disziplin . Infolge der Ent¬
fernung des Hauptmanns Glasson schien die Ordnung
wiederhergestellt. Den Zeitungen zufolge artete aber
gestern infolge der Haltung des Obersten Repond die
Unzufriedenheit in offene Meuterei aus . Heute wurden
die Garden entfernt . Der Papst konferierte mit dem
Kardinalstaatssekretär Merry del Val , drückte seinen
großen Schmerz und die Hoffnung aus , daß jetzt eine
Beruhigung eintreten werde.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 22 . Juli .

Ihre Kömglichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute früh 6 Uhr zu längerem Kurauf¬
enthalt nach Gossensatz in Südtirol abgereist.

Zu den Landtagswahlen .
Säckingen, 21 . Juli . Die Zentrumspartei des 10.

Wahlkreises Säckingen—Waldshut —Schopfheim stellte
gestern den Bürgermeister von .Wehr , Albirtz , als Kandi¬
daten für die Landtagswählen auf , nachdem der bis¬
herige Vertreter des Wahlkreises, Stadtpfarrer Dieterle ,
auf eine Wiederaufstellung verzichtet hatte .

* Die soeben erschienene Nr . XXVI . des Gesetzes- und
Verordnungsblattes für das Großherzogtum Baden hat
folgenden Inhalt : Bekanntmachungen und Verordnung :
- es Ministeriums des Großherzoglichen Hauses , der Ju¬
stiz und des Auswärtigen : Änderung der Telegraphen¬
ordnung für das Deutsche Reich vom 16 . Juni 1904 be¬
treffend ; die Führung der Grund - und Pfandbücher in
der Zwischenzeit betreffend ; des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts : den wahlfreien Lateinunterricht an
den Oberrealschulen und Realschulen betreffend : des
Ministeriums der Finanzen : den Vollzug der Reichsver¬
sicherungsordnung betreffend.

L .C . Neckargemünd, 21 . Juli . Eine gestern hier abge¬
haltene Vertrauensmännerversammlung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei stellte den Hauptlehrer Kautzmaun als
Landtagskandidaten für den Wahlkreis Heidelbcrg-Eber-
bach auf .

Baden -Oos , 22 . Juli . Das Militärluftschiff „L . Z. 20" ist,
von Frankfurt a . M . kommend, heute morgen 7 Uhr 44 Min .
vor der hiesigen Luftschiffhalle glatt gelandet.

v . Freiburg i. B ., 17 . Juli . Deutsche Ferienkurse für
Ausländer werden vom 4 . August bis 13. September
unter dem Vorsitz des Herrn Geheimerat Prof . Dr .
Kluge in der Universität abgehalten . „Die deutsche
Sprache als Schlüssel deutschen Lebens" steht im Mittel¬
punkt der Vorträge . Aus dem reichen Programm heben
wir hervor : 1 . Faustsage und Faustdichtung (Kluge) .
2. Tie führenden Geistet des deutschen Dramas in der
ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts (Professor Dr .
Dieffenbacher) . 3. Das deutsche Märchen (Professor Dr .
Götze) . 4 . Entstehung und Wesen der politischen Par¬
teien in Deutschland (Dr . Valentin ) . 5. Deutsche Stili¬
stik (Professor Dr . Sütterlin ) . 6. Grundzüge der deut-
schen Reichs- und Landesverfassung (Staatsanwalt Dr .
Grosch) . Besichtigungen der Museen in Freiburg , Basel,
Kolmar und Donaueschingen unter Führung des städti¬
schen Konservators , Herrn Professor Dr . Wingenroth ,
sind vorgesehen. Tie beiden letzten Kurse haben eine

Reihe hervorragender ausländischer Professoren hierher
geführt ; auch Inländer können an den Vorlesungen teil¬
nehmen. Wie im letzten Jahre wird ihnen der Verkehr
mit den Vertretern der fremden Nationen mannigfaltige
Anregungen und geistigen Genuß bieten. Auskunft er,
hält man bei der Geschäftsstelle : Rotteckstraße 9.

L E . Breisach , 21 . Juli . Etwa 1500 Winzer aus Ba¬
den und dem benachbarte « Elsaß protestierten in einer
gestern hier abgehaltenen Versammlung gegen die Her¬
stellung und den Vertrieb des in letzter Zeit in den Han¬
del gebrachten Weinsürrogats , Malzwein genannt .

L .E . Schopfheim , 21. Juli . Hier ist der langjährige
Redakteur des nationalliberalen „Markgr . Tgbl .", Herr
Buhler , plötzlich verstorben. Mit ihm ist einer der
ältesten badischen Journalisten , der sich auch eifrig an
den Arbeiten der journalistischen Standesorganisation
beteiligte, dahingeschieden .

Ans der Residenz.
Nat«rwisse« fchafMcher Uereir» Karlsruhe.
G In derSitzung am 18 . Juli berichteteHerr Geh. Rat

Engler über die in der Nähe des Bahnhofs Krozingen
erbohrte Thermalquelle. Schon im Jahre 1909 war im
Elsaß in einer Tiefe von 938 Metern eine sehr starke ,
durchschnittlich 66 Grad heiße Springquelle von nach¬
haltiger Ergiebigkeit erbdhrt worden . Am 26 . Novem¬
ber 1911 sprang auch aus einem nach dem Vorschläge
Bergrat Thürachs bei Krozingen erstellten Bohrloch bei
561 Meter Tiefe ein gewaltiger Wasserstrahl hervor .
Man war auf eine 1,25 Meter tiefe , wahrscheinlich mit
einer großen Verwerfungsspalte kommunizierende Kluft
gestoßen , aus welcher das Wasser durch das Bohrloch
mit solcher Gewalt , Schlamm und Steine mit sich füh¬
rend, ausgeworfen wurde, daß die Weiterarbeit anfäng¬
lich unmöglich war . Als man später , um Verstopfungen
zu beseitigen , weiter bohrte, brach bei 666 Meter Tiefe
der Bohrer und alle Bemühungen , denselben wieder aus¬
zubringen , waren erfolglos . Trotzdem sprudelte die Quelle
seitdem bei einer Temperatur von 40—41 Grad mit ziemlich
konstanter Ergiebigkeit von 80 Liter in der Sekunde ,
nachdem sie anfänglich allerdings schwankend war und bis
über 120 Sekundenliter lieferte , manchmal aber auch ganz
nachließ . Ebenso war anfänglich die Temperatur einige
Grad höher . Schon in einem früheren Bohrstadium
war man bei 424 Meter Tiefe auf ejne kleinere, 31 Grad
warme Quelle gestoßen , deren Wasser nach der Analyse
von Prof . Dittrich in Heidelberg im Kilogramm 8,7
Gramm Salze enthielt, also mehr als das Doppelte der
jetzigen Springquelle . Die Einzelbestandteile dieser
ersten Quelle waren in der Hauptsache gleicher Art
(schwefelsaure , kohlensaure und Chlorsalze von Kalk,
Magnesia, Natron und Kali ) wie diejenigen , welche spä¬
ter auch Prof : Rnpp in der jetzt noch sprudelnden Quelle
gefunden hat, worüber unlängst berichtet wurde . In den :
Wasser beider Quellen fällt der hohe Gehalt an Gips und
an Kalisalzen auf ; letzteres läßt auf irgend einen Zusam¬
menhang mit dem neuerdings in dortiger Gegend ent¬
deckten Kalisalzlager schließen .

Sehr merkwürdig verhielt sich das Wasser der Quelle
in bezug auf den Gehalt an Radium - Emanation . Während
dasselbe wenige Tage nach Erschließung der Quelle starke
Radioaktivität zeigte , ging diese schon nach einigen Tagen
rasch zurück. Sie betrug nach Messungen teils von Prof .
Sieveking , teils von Dr . Lautenschläger am 3 . Dezember
1911 über 8 Mache-Einheiten , am 16 . Dezember , je nach
Entnahme des Wassers , noch 4—5 Mache -Einheiten , am
19. Dezember nur noch 3 Mache -Einheiten , so daß ein
völliges oder doch fast völliges Verschwinden zu befürch¬
ten war . In der Tat ergab eine Messung an: 23. Juni
d . I . so viel wie gar keinen Emanationsgehalt mehr .
Man wird bei Neucrbohrungen von Quellen mit dieser
Erscheinung zu rechnen haben, zumal da auch bei der in
Donaueschingen neuerbohrten Solquelle ein ebensolches
Schwinden der Radioaktivität beobachtet worden ist .

Die Befürchtung, daß die Thermalquelle von Baden¬
weiler durch die aus der Krozinger Quelle ausgeworfe¬
nen gewaltigen Wassermassen in ihrer Ergiebigkeit be¬
einträchtigt werden könnte , hat sich bei genauen Kontroll -
bestimmungen der von der Badenweiler Therme gelie¬
ferten Wassermenge als unbegründet erwiesen.

Derselbe Vortragende legte darauf noch einige soge¬
nannte Manganknollen aus dem mittleren Buntsandstein
der Umgebung von Baden-Baden vor . Gegenüber einer
etwas sensationell gehaltenen Zeitungsnachricht , wonach
es sich hierbei um stark radioaktives Material handle ,
wurde betont, daß sich bis jetzt nur zwei solche Knollen
von der Höhe Urberg-Badener Höhe fanden , die eine
geringe Radioaktivität erkennen lassen . Alle anderen
Stücke , die aus verschiedenen Gegenden des Landes
stammten, erwiesen sich als im gewöhnlichen Sinne nicht
aktiv .

Über die geologischen Verhältnisse der Krozinger Quelle
machte Herr Bergrat Thürach noch interessante Mit¬
teilungen .

Herr Prof . Matz besprach in seinem Vortrag drei
neuere Arbeiten über Goethe als Naturforscher : Hansen,
„Goethes Metamorphose der Pflanzen " : Kohlbrugge ,
„Historisch -kritische Studien über Goethe als Naturfor¬
scher " und Chamberlain, „Goethe, der Naturerforscher " .
An die kurze Inhaltsübersicht dieser Werke knüpfte der
Vortragende kritische Betrachtungen über den vielum¬
strittenen Sinn der Pflanzenmetamorphose bei Goethe,
um zu zeigen , daß die Akten über Goethe als Natur¬
forscher noch lange nicht geschlossen sind.

Aeueste WacHriichLen rrrrö Rekegvcrmrns .
Konstantinopel, 22 . Juli . Der frühere Minister des

Innern Hadschianil ist zum Wali von Adrianopel er¬
nannt worden. Er wird morgen auf seinem Posten
eintreffen.

Wien, 22. Juli . Der „Politischen Korrespondenz" wird aus
Belgrad und Bukarest gemeldet , daß eine rasche Berständigung
Bulgariens mit seinen Gegnern um s, eher zu erwarten sei,
als letztere nicht die Absicht haben, die Beilegung des Konflikts
nicht übermäßig z« erschweren . Der türkische Vormarsch auf
Adrianopel hat in Belgrad einen peinlichen Eindruck hervor¬
gerufen . Es wird betont, daß sich die Türkei durch ihre Hal¬
tung nicht nur zu Bulgarien , sondern zu der Gesamtheit der
Verbündeten in Gegensatz bringe.

Paris , 22 . Juli Generalstadschef Joffre wird seine
bereits vor längerer Zeit angekündigte Reise nach Pe¬
tersburg demnächst antrete« . Es handelt sich um die
Erwiderung des ihm im vorigen Jahre vom russischen
Generalstabschef abgestatteten Besuches.

Paris , 22. Juli . Wie aus Nancy berichtet wird , hat das Uni¬
versitätsgericht den Studenten der Medizin, Collot, der am
14. Juli den Kaufmann Conrad aus Hayingen in einem Bier¬
haus geschlagen hatte , für ein halbes Jahr von der Rancher
Universität ausgeschloffen .

Schanghai, 22 . Juli . Die Regierung hat sich die Lo¬
yalität der Flotte gesichert, indem sie mit den Banken
der Fünfmächtegruppe eine Vereinbarung zur regel¬
mäßigen Besoldung der Mannschaften abgeschlossen hat .
Ein südchinesischer General ist in Kiukiang von seinen
Truppen , die zu den nordchinesischen Truppen über¬
gingen, ermordet worden.

Wevschre- enes .
* Die Kosten des Thyffenprozeffes . Von juristischer Seite

wird dem „B . T .
" geschrieben : Bei einem Streitgegenstände

von 76 Millionen Mark stellen sich die Kosten gemäß ZZ 9, 13,52 , 76 des Gesetzes vom 1 . Juni 1909, wie folgt : Die An¬
wälte erhalten ein jeder für die erste Instanz , da keine Beweis¬
aufnahme stattgefunden hat , rund 169 MO M . , für die zweiteund dritte Instanz jeder rund 208 OM M . gemäß §8 8 , 49 des
Gesetzes vom 20. Mai 1898. Die Gerichtskosten betragen aber
in erster Instanz rund 900 OM M . , in der zweiten und dritten
Instanz rund 1115 OM M ., in der dritten Instanz 1 800 000 M.
Erfolgt in der ersten oder zweiten Instanz ( in der dritten ist
dies so gut wie ausgeschlossen ) , Beweisaufnahme , so erhöhen
sich die Anwaltskosten erster Instanz auf je 240 000 M . , zwei¬ter Instanz auf je 312 OM M. , und die Gerichtskosten steigen
für die erste Instanz auf rund 1 360 MO M „ in der zweiten
Instanz auf rund 1680 OM M. Im großen und ganzen be¬
tragen die Gerichtskosten in den beiden ersten Instanzen das
Fünffache, in der dritten Instanz etwa das Zehnfache der An¬
waltskosten. Alles in allem kostet also ein solcher Prozeß den
unterliegenden Teil zweimal 576 OM M ., gleich 1152 MO M.
ohne Beweisaufnahme , und bei Beweisaufnahme 2 128 MO M„an Gsrichtskosten ohne Beweisaufnahme 3 365 OM M ., mit
Beweisaufnahme in erster und zweiter Instanz 4 830 OM M.
Herr Thyssen bezw . sein Sohn werden den Prozeß wohl bis
zur letzten Instanz treiben . Im Zeitalter der Jahrhundert -
spende könnte man im Interesse des Staats nur eine recht
große Anzahl solcher Prozesse wünschen , bei denen auch die
Vermögenssteuer der Anwälte, noch einen hübschen Batzenneben den Gerichtskosten bringen würde.

Isamikiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Theodor Ungeheuer , Kessel¬

schmied. — Ein Mädchen . V . : Karl Schwarz , Maschinenar¬beiter .
Todesfälle. Simon Schneider, Taglöhner , Ehemann . —

Walter , V . : Karl Zick, Sergeant . — Berta , V . : Eugen Deschler,Fensterreiniger . — Elisabeth Meherer, ledig . — Mina Frank ,
Dienstmädchen, ledig. — Henriette Wehlöhner, Witwe. . Lina
Steffel , Köchin, ledig. — Matthäus Wächter , Gerichtsvollziehera . D -, Witwer . — Rosa Groß , Privatiere , ledig. — ChristineEiermann , Ehefrau .

Wetterbericht des Zentralbnreaiis für Meteorologie und Hydr,
vom 22. Juli 1913.

Auch heute nimmt der Druck von einem Westeuropa bedecken¬
den Maximum bis zu einer Depression über dem Ostseegebietab ; ein gestern bei Schottland befindliches flaches Minimum
liegt heute als Teiltief der erwähnten Depression über den
Niederlanden und verursacht in seiner Umgebung Niederschläge.Über Südeuropa hat dagegen der Druck etwas zugenommen .
Bei uns war es heute früh meist trüb ; die Temperaturen lie¬
gen tief . Das erwähnte Teilminimum wird sich voraussichtlich
auch bei uns geltend machen ; es ist deshalb unbeständiges und
kühles Wetter , sowie zeitweise Regen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 22. Juli , früh :

Biarritz wolkenlos 18 Grad , Perpignan wolkenlos 22 Grad ,
Nizza wolkenlos 20 Grad, Triest bedeckt 20 Grad , Florenz be¬
deckt 20 Grad, Rom wolkenlos 20 Grad , Cagliari wolkenlos
20 Grad .

Wittrrungsbeobachtunge» der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Druck und Verlag :G. Braunfche Hofbuchdruckerei i « KarkSruHchs

Juli Barvrn. Therm .
m e .

Wlol.
ffnicht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

21 . Nachts 9« U. 7535 15.9 90
Pro, .
66 WSW bedeckt

22 . Mrgs . 7» U. 752 .1 13.8 102 87
22 . Mittgs . 2-° ll . 7510 16.1 103 76 W Regen

Höchste Temperatur am 21 . Juli : 189 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 13 .4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 22 . Juli , 7" früh :
0 2 mm .

Wasserstau - de« Khrins am 22. Juli, früh: Schuster¬
insel 3.20 m, gefallen 30 cm ; Kehl 3 98 m, gestiegen25 cm ;Maxau 5.68 m gestiegen 27 cm ; Mannheim 4 .84 w ,gestiegen 26 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe.
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bat sieb der Lntseblakene unsere Dankbarkeit und Verebrun ^ kür
immer gesickert . ^ .186

Berlin , den 21 . / uli 191z.

k^ ufsicktsTst

rle ^ i»> 22 Lens 1 ein L Vogien k^ . - kZ -

Wir sind tisk erscbüttert dureb den plütrlicben Dod unseres
lanN '

äkriAen Oesebäktskübrers

'Wir verlieren in demselben einen unserer ältesten und

pklicbttreuesten Mitarbeiter , dem wir ein treues Osdenken be -
wabren werden . i' . i 85

Berlin , 21 . ŝuli 191z.

QifekliLZn

lief klsssenslein L Vogief

In dem so xlütrlicb verscbiedenen

»emiLsessfLilein
verliere icb einen lieben treuen Brsund und Mitarbeiter , dessen

Andenken icb stets in Bbren balten werde .

I^ arlsrube , den 21 . ^uli 191z. ^ .184

Wsltef Lckultee ,
6k8vkM8fükl'k>

' ljei' ttaa86 N8tein L Vogivl' ^. - 6.

Lonntag - abend wurde uns unser lieber Lbek

«eni- Lsessf Llein
durcb plötrbcben unerwarteten lod entrissen .

Wir betrauern in dem teueren Bntscblakenen einen stets Ze-
rscbten , liebenswürdigen und woblwoUenden Vorgesetzten , der
uns durcb seine treueste Bklicbterlüllung und rastlose Tätigkeit
ein leucbtendes Vorbild war .

Dem leider ru trüb Verstorbenen werden wir ein treues
Andenken bewabren .

I^ arlsrube , den 21 . ^uli r 9 iz .

r .187

lief ttsssenslein L Voglef ^ - 13 .

Nach -en
or-seebä- ern

flmrum , Sorkum, Helgoland, Ouist, Langeoog ,
Noröernep, SM , Wangerooge , Wpk a. Föhr

von Sremen , Sremerhaven bezw. Wilhelmshaven
Fahrpläne un- direkte Fahrkarten
auf allen größeren Eisenbahnstationen

Nunüfahrkarten zu ermäßigten Preisen
NSHer« Auskunft unS Drucksachen

Norö-eutsther Llop-
Sremen

und seine Vertretungen .

In Karlsruhe i. H. : F. Ker« , Karl-Friedrich-
straße 2, Ecke Erbprinzenstratze .

In Pforzheim : Franz Feppert, Leopoldstr. 1.

8 «: I>ms »n

kensiouspreis von Isrunlrs 6-— Ln . L .118

lM >M! 8iLdeMM
lmMxiÄN 'LLS

IieMovMiin M oröM^ r lluLudt
amlOaipMzm. ÜNMelms' llijeÄtull. ürntml'
keirüi«. öiektr .liclt. NüknsML LrDiiMwn.

MMmeMlöM.
Offenburgerlose LIM .

sind nahezu ausverkauft .
Nächstspielende Neustadter

und Zweibrücker L 1 .10 M .,
Rastatter , Eugener , Weins¬
berger und Frankfurter L 1
Mark , bei 10 Stück ein Frei¬
los . I?.177

l - SNl l -iölL
Hrbelstraße 11/15 , b. Rathaus .

UWOMM .
Alte , leistungsfähigeAlte , leistungsfähige

Unfall - Haftpflicht - Einbruch-
tahl - und Lebensversicherungdiebstahl- und Lebensversicherung

sucht für die Pfalz tüchtigen
Reiscvertreter gegen festes
Gehalt , hohe Tagesspesen und
Provision . Off . unter 183
an die Exped - der Karlsr - Ztg .

WM-W Rechtspflege .
L. Streitige Gerichtsbarkeit

Bekanntmachung .
N .448 . Achern . Im Kon¬

kurse Friedrich Köhler , Kauf¬
mann in Achern , soll die
Schlußverteilung erfolgen .
Hierzu sind 25147 .88 M . ver¬
fügbar . Zu / berücksichtigen
sind 87.25 M . bevorrechtigte
und 62189 .05 M . nicht bevor¬
rechtigte Forderungen .

Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
ist auf der Gerichtsschreiberei
Grotzh . Amtsgerichts hier zur
Einsicht der Beteiligten nie¬
dergelegt .

Achern , 21 . Juli 1913.
Der Konkursverwalter :
Rees , Rechtsanwalt .

N .449 . Bruchsal . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Landwirts und
Wagners Roman Beyer und
dessen Ehefrau Maria There¬
sia geb . Heeger von Ubstadt
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf
Samstag den 16. Aug . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
II , Zimmer Nr . 11 . 2 . St .

Bruchsal , 16. Juli 1913.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts .
R .4S0 . Bruchsal . In dem

Konkursverfahren über 1 . das
Vermögen des Schmieds Karl
Friedr . Wilh . Höpfinger in
Unteröwisheim , 2. den Nach¬
laß der verstorbenen Ehefrau
Karl Friedr . Wilh . Höpfinger
in Unteröwisheim , 3. den
Nachlaß der verstorbenen Hed¬
wig Frieda Höpfinger in Un¬
teröwisheim ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderung des
Landwirts Karl Schaufele
von Oberacker bestimmt auf
Mittwoch den 6 . August 1913,

vormittags HL9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
II , Zimmer Nr . 11 , 2. St .

Bruchsal , 15. Juli 1913 .
Der Grrichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts .

N .428. Gengenbach . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bahnhofwirts
Karl Harter in Zell a . H . und
dessen Ehefrau Katharina ge¬
borenen Bonyhardy daselbst
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis Schlußter¬
min bestimmt auf
Mittwoch , den 29 . Aug . 1913,

vormittags 11 Uhr .
Gengenbach , 16. Juli 1913.

Der Gerichtsschreiber Grotzh .
Amtsgerichts .

N .451 . Pforzheim . Über das
Vermögen des Eisenhändlers
Wilhelm Richter in Pforz¬
heim wurde heute am 21 . Ju¬
li 1913, vormittags 11 Uhr ,
das Konkursverfahren eröff¬
net .

Herr Rechtsanwalt Steinel
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 16. August 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbcraumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier — Zimmer Nr . 19 —
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
dern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Samstag den 16 . Aug . 1913 ,

vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Freitag den 29 . Aug . 1913,

vormittags 11 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 16. August 1913 Anzeige
zu machen .

Pforzheim , 21 . Juli 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ 4.

N .452 . Pforzheim , über das
Vermögen des Holzbildhauers
Sebastian Krämer in Pforz¬
heim wurde heute am 21.
Juli 1913, mittags 12 Uhr ,
das Konkursverfahren eröff¬
net .

Herr Rechtsanwalt Steinel
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 16. August 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Gr . Amtsgericht hier ,
Zimmer 6, zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalt ^ , so¬
wie über die Bestellung eines

Gläubigerausschusses und ein »
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ai :<f
Samstag den 16 . Aug . 1913,

vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Freitag den 22 . Aug . 1913,

vormittags 11 Uhr .
-Allen Personen , welche eine

zür Konkursmasse gehörige
L-ache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschnldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16.
August 1913 Anzeige zu ma¬
chen.

Pforzheim , 21. Juli 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts 3.

N .453 . Säckingen . Überdas
Vermögen der Johann Klautz -
ner Witwe Anna geb . Feld¬
kord, Inhaberin eines Woll -
waren - und Resten - und Ta¬
petengeschäfts in Kleinlau¬
fenburg , wurde am 19 . Juli
1913, vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Or . Eb¬
ner hier wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 11 . August 1913 bei Gr .
Amtsgericht Säckingen anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein¬
tretendenfalls über die in Z
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände , ferner
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Dienstag den 19. Aug . 1913,

vormittags 10 Uhr ,
vor Grotzh . Amtsgericht Säk -
kingen Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld ,
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie auS
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter
bis zum 1 . August 1913 An¬
zeige zu machen .

Säckingen , 21. Juli 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

DerlMene
UkMNtlMAlMN.

Bauarbeiten zum Umbau
der Biehverladerampe im
Bahnhof Pforzheim nach Fi -
nanzminifterialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . 220 cbm Erdarbei¬
ten , 53 cbm Mauerwerk , 370

gm mit Gestrick und Schotter
befestigte Straßenherstellung ,
293 qm Pflasterung aus vor¬
handenen Steinen und Aus¬
gießen von 650 qm Pflaster
mit Pflasterkitt . Bedingnis -
heft und Zeichnungen auf
dem Eisenbahnbaubureau im
Güterdienstgebäüde , 2 . Stock,
in Pforzheim , zur Einsicht ;
dort auch Abgabe von Ange¬
botsvordrucken ; kein Versand
nach auswärts . Angebote mit
Aufschrift „Rampe in Pforz¬
heim "

, bis spätestens Don¬
nerstag den 31. Juli ds . Js ,
vormittags 11 )4 Uhr , ver¬
schlossen und postfrei , bei dem

Eisenbahnbaubureau in
Pforzheim einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen . R .368 .2

Karlsruhe , 14 . Juli 1913.
Grotzh . Bahnbauinspektion 1.

Westdeutsch - Südwest '
deutscher Tierverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit
werden die Stationen Hoffen -
heim und Bödigheim in den
Tarif ausgenommen , in detz
Tariftafel H weitere Fracht¬
sätze nachgetragen und ein
neuer Wahlweg eingeführt .
Näheres in unserm Tarifan¬
zeiger . N .457

Karlsruhe . 2l . Juli 1913 .
Grotzh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .
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